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Amtliches.
Bekanntmachung

betr . Fahrpreisermäffignng für Hopfenpflücker.
Laut der ii»l Staatsanzeiger vom 25 . Mai d. Js .,

Nr . 121 , erschienenen Bekanntmachung des K. Ministeriums
der auswärtigen Angelegenheiten , Abteilung für die Berkehrs¬
anstalten , vom 23 . Mai d. J8 . wird während der heurigen
Hopfenernte für Hopfenpflücker eine Ermäßigung der Erfen-
bahnfahrtaxe in der Weise eingeräumt , daß ini Binnen¬
verkehr der württ . Staatseisenbahnen an Personen , welche
zum Zweck des Hopfeupflnckens nach gewissm Eisen¬
bahnstationen , darunter auch nach der Station Nagold
reisen , in der Zeit vom 1. Aug . bis 3V Sept.
- . Js . einfache Personenzugsfahrkarten Ulk . Mchse
abgegeben werden , welche zur freie » Rückfahrt
innerhalb 3 « Tagen berechtigen , wenn die Fahr¬
karten (auf der Rückseite) vor dem Antritt der
Rückreise mit dem Amtsstempel des Orts
(Schultheißenamtsftempel ), wo die Fahrkarteninhaber
als Hopfenpflücker beschäftigt waren , abgestempelt
worden sind.

Die Ortsvorsteher derjenige « Hopfenproduk-
tions -Orte , für deren auswärtige Hopfenpflücker
die vorbezeichnete Eisenbahnstation die End¬
station bildet , werden hiemit angewiesen , auf
Ansuchen von Hopfenpflückern die erforderlichen
Abstempelungen kostenfrei zu vollziehen . Bor dem
Vollzug haben sich die betr . Ortsvorsteher pflichtmüßig zu
vergewissern , daß die um den Stempelaufdruck uachsuchenden
Personen tatsächlich in einer den örtlichen Verhältnissen
und Bedürfnissen entsprechenden Weise als Hopsenpflücker
beschäftigt waren und nicht etwa blos zum Schein behufs
Erschleichung der Fahrvergünftigung vorübergehend in der
Hopfenernte sich verwenden ließen . Ueber die Zahl der
Stempelungen haben die Ortsvorsteher ein Ver¬
zeichnis zu führen , in welchem auch der Wohnsitz
der betr . Hopfenpflücker und die Dauer ihrer
Beschäftigung zu vermerken ist.

Nach Beendigung der Hopfenernte sind die
Verzeichnisse in doppelter Ausfertigung anher
vorzulegeu oder aber ist Fehlanzeige zu erstatten.

Nagold,  den 26 . Juli 1901.
K. Oberamt . Ritter.

Bekanntmachung.
Von der K. Kreisregierung Reutlingen ist im Ein¬

verständnis mit der K. Ministerialabteilung für den Straßen-
und Wasserbau eine Floßsperre auf der Nagold für die
Zeit vom 1. August bis 15 . September d. I . einschließlich
angeordnet worden , was hiemit zur Kenntnis der Inte¬
ressenten gebracht wird.

Nagold,  den 27 . Juli 1901.
K . Oberamt . Ritter.

An die Ortsbehörden,
betreffend die Veranstaltung von Wanderkochknrsen.

Die Ortsbehörden derjenigen Gemeinden , in welchen die
Veranstaltung von Wanderkochknrsen im Laufe dieses Winters

Nagold, Montag den 89. Juli

beabsichtigt ist, wollen hierüber binnen 3 Wochen Bericht
erstatten , damit für die Gewinnung der Lehrerin rechtzeitig
Fürsorge getroffen werden kann . In den Berichten ist die
ungefähre Zahl der Teilnehmerinnen , sowie die gewünschte
Zeit zur Vornahme des Kochkurses anzugeben.

Man vertraut zu den Herren Ortsgeistlichen , Orts¬
vorstehern und Lehrern des Bezirks , daß sie in ihren Ge¬
meinden fortgesetzt auf die Abhaltung von Wanderkochknrsen
hinwirken , damit die so segensreiche Einrichtung immer
mehr Boden gewinnt und die weibliche Jugend in hin¬
reichender Weise für ihre künftigen Aufgaben herangebildet
wird.

Nagold,  den 27 . Juli 1901.
K . Oberamt . Ritter.

Amtliches . Ernannt wurden Landrichter Ernst in Tü¬
bingen zum Landgerichtsrat daselbst , Jnstizreferendär I . Klaffe
Herzog , stellvertretender Amtsrichter in Nürtingen , zum
Amtsrichter in Herrcnberg , Landgerichtsschreiber Feucht
von Hall , Hilfsarbeiter beim Bezirksnotariat Calw , zum
Bezirksnotar in Rosenfeld , Hilfsgerichtsfchreiber Haux in
Calw zum Amtsgerichtsschreiber in Biberach , der Eisenbahn¬
praktikant !. Klaffe Trinkle in Besigheim zum Eisenbahn¬
assistenten in Calw , Postverwalter , tit . Postmeister Schübelin
in Altensteig zum Postmeister daselbst . Uebertragen wurde
die Stelle als Vorsitzender des Schiedsgerichts Ul in Reut¬
lingen für Arbeiterversicherung mit der Dienststellung eines
Kollegialrats (Regierungsrats ) dem Oberamtmann Dr.
Bechtle in Brackenheim , die Sekretärsstelle desselben
Schiedsgerichts dem Amtmann Bernhard bei dem Oberamt
Spaichingen , das erledigte Oderamt Neuenbürg dem Ober¬
amtsverweser Regierungsasfessor Kälber und die Schulstelle
in Aichelberg , Bez . Calw , dem Unterlehrer Karl Fritz in
Rommelshausen , Bez . Cannstatt.

Hages - Neuigkeiten.
Aus Zindl nutz Lund.

Nagold.  29 . Juli.

Gailvelsamiilluuq . Zur letzten Tagung hatte der Vor¬
stand des nördlichen Schwarzwaldgaus der Ge¬
werbevereine , Fabrikant Alb . Koch - Rohrdorf , am gestrigen
Sonntag die Gaumitglieder hieher zu einer Versammlung
in den Gasthof zum Hirsch berufen , da Nagold den Vorort
des Gaus nach der üblichen 2jährigen Periode abzugebeu
hatte . Von den 8 zum Gau gehörigen Vereine waren 7,
nämlich Altensteig , Calw , Freudenstadt , Haiterbach , Nagold,
Neuenbürg und Wildbad , vertreten , während von Calmbach
ein Vertreter nicht anwesend war . Um den letzteren Verein
scheint es überhaupt schlecht bestellt zu sein ; wie im weiteren
Verlauf der Versammlung mitgeteilt wurde , kümmert er sich
schon lange nicht mehr um die Teilnahme am allgemeinen
Vereinsleben ; er läßt sich nirgends vertreten und leistet
auch keine Beiträge , wie er auch nicht einmal der einfachsten
Pflicht als untergeordnetes Glied eines großen Verbands
nachkommt und weder auf Anfragen noch auf Mahnungen
Antwort oder sonst ein Lebenszeichen giebt . Man hat sich
deshalb im Landesausschuß auch schon mit seinem Ausschluß
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beschäftigt , der auch gestern zur Sprache kam. Im übrigen
waren die Vereine sämtlich gut vertreten . Nach den begrüßenden
Worten ging der Vorsitzende zur Berichterstattung über
die Geschäfte über , die dem Vorstand seit der letzten General¬
versammlung obgelegen und die von ihm vor Abgabe des
Vororts sämtlich erledigt worden sind , obgleich der Anfall
ein außerordentlicher war durch die schon von der früheren
Leitung übernommene Führung in dem Gau fernersteheuden
Fragen , wie die Ersatzwahl für den zurücktretenden Verbands-
vorstand Prof . Gießler . Wie diese schwierige Frage gelöst
wurde , ist im allgemeinen bekannt ; der Vorsitzende gab
darüber einen gedrängten Ueberblick über die von ihm mit den
übrigen Gauleitungen gepflogenen Beratungen . Es handelte
sich in erster Linie darum , Prof . Gießler zum Verbleiben im
Amte zu bewegen , was aber erfolglos war , da für den
Rücktritt von Hrn . Gießler namentlich Rücksichten auf seine
Gesundheit maßgebend waren . Man hätte nun gerne eine
in Stuttgart domizilierende Persönlichkeit als seinen Nach¬
folger gewonnen , da der Sitz der Verbandsleituug in der
Hauptstadt unstreitig große und wichtige Vorteile bietet,
aber es stand , nachdem Dr . Losch vom Statistischen Landes¬
amt seine Zusage zurückzog, niemand dort zur Wahl.
Andererseits befaß der bisherige Vizevorstand , Malermeister
Schindler - Göppingen , innerhalb der Vereine einen großen
Anhang , so daß man , um eine Zersplitterung möglichst zu
vermeiden , seiner Berufung als Verbandsvorstand nahe trat,
umsomehr als seine Eigenschaften hiefür anerkannt sind.
Indessen hat man sich jetzt dahin geeinigt , Hrn . Schindler
vorläufig mit der Leitung des Verbands zu betrauen , die
Wahl aber erst auf dem nächsten Verbandstag in Ludwigs-
bnrg vorzuuehmeu . Auch hinsichtlich des beschlossenen Ehren¬
geschenkes an Prof . Gießler ist die Entscheidung getroffen.
In einer kürzlich in Stuttgart abgehaltenen Landesausschuß-
sitzuug wurde beschlossen, dem bisherigen Verbandsvorstand als
Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste um die Gewerbe¬
vereinssache eine künstlerisch ausgestattete Adresse zu überreichen.
Im Anschluß an das Referat über diese Angelegenheit be¬
richtete der Gauvorsitzeude noch über einige Eingaben , die
in der Landesausschußsitzung beraten wurden und zwar zu¬
erst über eine solche wegen der Warenhausbefteueruug.
Ansicht des Redners ist, daß die Steuer ihren Zweck ver¬
fehle , da sie der Warenhausinhaber natürlich von sich ab¬
wälzen werde . Mehr Erfolg sei zu erwarten , wenn man
das Publikum darüber aufkläre , daß es in den Waren¬
häusern keineswegs billiger Ankäufe als bei andern Kauf-
leuten , denn was dorr billig - ist, ist meist auch schlechtere
Ware . Eine weitere Eingabe betrsts den Ausbau des
Gesetzes über den unlauteren Wettbewerb . Es gilt hier¬
zu ermitteln , wo der Hebel augesetzt werden soll . Dies¬
bezügliche Zuschriften gehen den Vereinen noch zu.
Zum Schluß berührte Hr . Koch noch die in der letzten
Versammlung angeschnittene Frage der Ausdehnung der
Fahrkartengiltigkeit für die Besucher der Handwerker¬
kurse in Stuttgart . Diese wurde alsbald durch Prof.
Gießler erwirkt , kommt aber jetzt von selbst außer Betracht,
da inzwischen die 45tägige Gültigkeit der Eisenbahn-
rücksahrkarten eingeführt wurde . Damit war der Bericht
erschöpft . Vor Eintritt in die übrige Tagesordnung war

Dis Karrze als Waffe der Reiterei.
Vor Jahresschluß führte Stabsarzt Friedrich Schäfer

in Straßburg auf Grund einer Statistik den Nachweis , daß
die Lanze nicht , wie es in der Regel angenommen wird,
eine besonders gefährliche Waffe sei, daß alle Verwundungen
durch die Lanze sogar leichter Natur seien, und daß sich des¬
halb eine entsprechende Abänderung der Form der Lanzen¬
spitze empfehle . Der Autor konnte 660 Verwundungen , die
im Friedensdienst durch Lanzen vorgekommen sind, ver¬
zeichnen. Davon waren 10,8 von hundert tötlich gewesen;
doch ist nicht zu ersehen , auf wie viele Jahre sich diese
660 Verwundungen verteilen . Viel geringer sind im Ver¬
gleich zu dieser Ziffer die Verletzungen durch blanke Waffen
in den letzten Kriegen gewesen ; sie schwanken zwischen 0,2
bis 0,5 von hundert aller Verletzten , und unter 49,624
Verwundeten des deutschen Heeres 1870/71 starben nur
2,9 vyn hundert an Stichverletzungen.

Jetzt hat der österreichische General Markus von Czerlien
bei L . W . Seidel und Sohn in Wien unter obigem Titel
sich in taktischer Beziehung ungünstig über die Lanzen¬
bewaffnung geäußert . Der aktive österreichische General hat
in drei Ulanen - und drei Husarenregimentern gedient und
sagt , daß er „daher keinen Anlaß habe , von Vorurteilen
gegenüber der Lanze besangen zu sein. Möglich sei aber
alles . Seit der Steinzeit habe es die Reiterei geliebt , bald
„Lanze auf, " bald „Lanze ab, " zu rufen , damit die in der
Einfachheit liegende Monotonie nicht herrschend werde . Und
als im Jahre 1889 in Deutschland die allgemeine Be¬

waffnung der Kavallerie mit Lanzen bis zur Durchführung
gereift war , habe die französische Revue de Caoalerie einen
Aufsatz , in welchem die versuchsweise Wiedereinführung der
Lanzen fast ausschließlich mit dem Satze : „Saisons oomm«
los nntros " begründet wurde , gebracht ." Auf diesen
Nachahmungstrieb führt der österreichische General die
neuerdings in England eingetretene Lanzeubewaffnung zurück.

Die Südstaaten in Nordamerika führten keine Lanzen,
nichtsdestoweniger wußten Stuart , Morgan und Forrest die
Gegner gründlich aus dem Felde zu schlagen . Ein Ulanen-
Regiment der Nordstaaten machte im Juni 1862 vor einem
südstaatlichen Regiment berittener Jäger noch vor dem Zu¬
sammenstöße Kehrt . Auch aus den Kriegen von 1859,
1866 , 1870/71 , 1877,78 können nach dem Verfasser keine
Schlußfolgerungen zu Gunsten der Lanze gezogen werden,
weil nur in der gesetzmäßigen Folge gleicher Erscheinungen
ein untrüglicher Beweis zu suchen wäre . Für den Erfolg
bei einem Zusammenstoß fielen aber außer der Bewaffnung
Stärke , Führung , Gelände , Kräftezustand , Situation,
Stimmung u . s. w. in die Wagschale , und deshalb sei es
auch so schwierig, zu erkennen , worauf der Ausschlag beruht.
Nach dem Kriege 1870,71 legte die Kavallerie in Frank¬
reich die Lanzen ab, das Gleiche geschah bei der Linien¬
kavallerie in Rußland und in der Türkei nach dem Kriege
1877,78 , und hierauf folgte Oesterreich 1884 , dagegen
führte Deutschland im Jahre 1890 bei der ganzen Kavallerie
in beiden Gliedern die Lanze ein . Seitdem kehrten die
Franzosen und Türken wieder teilweise zur Lanzenbewaffnung
zurück, in Frankreich haben sich neuerdings sogar Stimmen für

die Bewaffnung der gesamten Reiterei mir Lanzen erhoben
und vermutlich wird darüber in Kürze die Entscheidung fallen.

Der österreichische General bemerkt , daß über den Ver¬
lauf des Anpralles und des Handgemenges bei regelmäßigen
Attacken vor dein Feinde , sowie über die Wahrnehmungen,
die einzelne dabei gemacht haben könnten , fast keine Detail-
schilderungen vorliegeu , die man behufs Information gern
zu Rate ziehen würde , und erklärt dies durch den aufgeregten
Nervenznstand und die Kürze des Aktes , die Besinnungs¬
losigkeit , die den Willen ausschalte.

Montecuccoli habe von der Lanze gesagt , sie sei die
Königin der Waffen , allein ebenso sicher sei daß Haunibal,
Attila , Narses , Gustav Adolf , Pappenhcim , Tureune , Conds,
Johann v. Werth , Cromwell , Karl XII , Mariborough,
Prinz Eugen , Friedrich der Große mit Seydlitz und Zieten,
Nadastij und Stuart von ihr nichts wissen wollten , und
daß Napoleon ! sich erst nach dem Tilsiter Frieden mit der
Lanze befreundete . Montecuccoli versprach sich aber nur
dann von den Lanciers etwas Bedeutendes , wenn sie von
Kopf bis zu Fuß gerüstet , mit den beste» Pferden beritten
waren , für ihre Operationen ein festes , ebenes un¬
durchschnittenes Terrain , sowie ein Kürassiercorps zur Unter¬
stützung etwaiger Erfolge verfügbar batten . Montecuccoli
ließ auch keine Lanzcnreiter ausstellen , seine Vorliebe für
die Lanze wird deshalb mit einiger Einschränkung und
Vorsicht aufgenommen werden dürfen . Wer also an
Autoritäten glaubt , findet bei der Lanze seine Rechnung
ebenfalls nicht . Der österreichische General unterzieht als¬
dann die Vor - uno Nachteile der Lanze beim Einzelkampfe



sodann ein Beschlich herbeiznführen bezüglich der Bewilligung
eines Gaubeitrags zu der Prof. Gießler zu widmenden
Adresse, die nach Mitteilungen von Waldmeister Böckle-
Herrenberg einen Aufwand von ea. 500 ^ erfordert;
selbstverständlich fand der Antrag keinen Widerspruch.
Nunmehr folgte eine Besprechung über die Haftpflicht¬
versicherung. Vom Vorsitzenden wurde über das Wesen
dieser Versicherung Aufschluß gegeben; sie tritt in den
Fällen in Kraft, in welchen die Unfallversicherung versagt,
weil sie, wenn der Unfall durch eine Nachlässigkeit
verschuldet ist, keine Beiträge bewilligt. Somit ist die
Haftpflichtversicherung für jeden Betrieb eine Slotwendigkeit,
deshalb hat auch der deutsche Gewerbeverbandfür seine
Mitglieder Vorsorge getroffen, um ihnen möglichst günstige
Versichernngsbedinguttgen zu erlangen. Es sind in diesem
Sinne mit den Versicherungsgesellschaften Nordstern und dem
Allgemeinen deutschen Versicherungsvercin in Stuttgart Ver¬
träge abgeschlossen worden. Es wurde vom Redner em¬
pfohlen, daß jeder Verein sich die diesbezüglichen Statuten
der Gesellschaft verschafft. Nachdem durch den Vorstand
des hiesigen Gewerbevereins, Seminaroberlehrer Köbele,
ein Haftpflichtversicherungsvertrag des Allgemeinen deutschen
Versichernngsvereins der Versammlung zur Kenntnis gebracht
worden war, entspann sich eine ausgedehnte Debatte
über den vorliegenden Punkt, in welche namentlich
Stadtschultheiß Haußer -Herrenberg und Oberpräzeptor
Dr. Wagner -Altensteig sehr wirksam und aufklärend
eingriffen. Als Resumö verblieb, daß den Mitgliedern
die Haftpflichtversicherung zu empfehlen sei, zwar soll kein
Zwang ausgeübt werden, daß gerade die zwei genannten
Gesellschaften allein berücksichtigt werden, schon deshalb nicht,
weil manches Mitglied die Agentur einer anderen Gesellschaft
vertritt und letztere selbst ihre Versicherungsbedingungen
jedenfalls bald ebenso günstig stellen werden. Jedoch wurde
nicht verkannt, daß der deutsche Verband in Fällen rigoroser
Behandlung der Versicherten eher bei den beiden Gesellschaften
einschrciten kann, mit denen er bereits Fühlung genommen,
also ist hier erhöhter Schutz geboten, namentlich wenn die
Zahl der beitretenden Gewcrbevereinsmitglieder eine große
sein wird. Der hierauf vom Gaukassier, Uhrmacher Günther,
erstattete und in Ordnung befundene Kassenbericht weist
einen Stand von 105 ^ 87 H auf bei einer Einnahme
von 221 ^ 97 --Z. Alsdann folgten die Wahlen . Zum
nächsten Vorort wurde Herrenberg bestimmt; es sollen
die Sitzungen und Versammlungen aber jeweils auch ander¬
wärts abgehalten werden, da der jetzige Vorort zu sehr
an der Peripherie des Gaus gelegen ist. Sodann
wurden die Vorschläge für den neuen Ganvorstand an¬
genommen, der sich folgendermaßen zusammensetzt: Vorstand
Stadtschultheiß Hanßer, Kassier Verwaltungsaktuar Gail,
Schriftführer Oberamtspsleger Vetter, Vizevorstand Ge¬
meinderat Bausch, stellvertretender Kassier bezw. Schrift¬
führer Waldmeister Böckle und Fritz Rauser. Anschließend
wurde die Wahl von 8 Mitgliedern in den Landes¬
ausschuß erledigt und als solche berufen Stadtpfleger
Knorr-Haiterbach, Heldmaier-Calw, und Fabrikant Alb.
Koch-Rohrdorf; außer Wahl gehört, wie bekannt,
noch der jeweilige Gauvorstand dem Landesausschuß
an. Zu Stellvertretern wurden gewählt: Böckle,
Gollmer, Fr. Lutz und Nestle. Es haben jetzt die einzelnen
Gewerbevereine je1 Mitglied in den Gauvorstand zu wählen,
was in Bälde geschehen soll. Als Diäten an die Delegierten
wurde der Fahrpreis I!!. Klasse und 5 ^ pro Dag an¬
gesetzt. Kurz nach7 Uhr wurde die Versammlung geschlossen,
nachdem noch der bisherigen Gauleirung für ihre Mühe¬
waltung der Dank ausgesprochen worden war.

r. Altensteig, 29. Juli . Gestern nachmittag wurde durch
den Liederkranz und den Kirchenchor in der Turnhalle
eine gelungene musikalische Aufführung gegeben. Das
sorgfältig gewählte Programm umfaßte 16 Nummern:
Männerchöre, gemischte Chöre, Chorduette für Sopran und
Alt, Sologesänge für Sopran und Bariton und Klavierstücke
zu 4 Händen. Die Aufführung zeigte aufs neue, mit welch
sorgfältiger Hingabe die Tonstücke, die zum Vortrag kommen
sollen, eingeübt werden. Die Chöre klangen rein und wurden

mit gutem Ausdruck zu Gehör gebracht. Besondere An¬
erkennung verdienen neben der rührigen Thätigkcit des Diri¬
gentenH. Finckh die Solovorträge vonH. Böhmler (Bari¬
ton) und Frl. Friederike Bauer (Sopran).

Gnndring.en, 26. Juli . Am Jakobiseiertag fand die
feierliche Investitur unseres neuen Ortsgeistlichen, Pfarrer
Franz Merk, durch Dekan Ei beiger -Eutingen statt. An
der Festlichkeit nahm die gesamte katholische Gemeinde teil;
Kirche und Gebäude prangten im Festschmnck. An die
Vereidigung und Uebergabe der Kirchenschlüssel, die Dekan
Eiberger durch eine Ansprache weihte, schloß sich ein Hoch¬
amt an, wobei unser Kirchenchor unter der bewährten
Leitung von Lehrer Zoller mitwirkte und die erhebende
gottesdienstliche Feier verschönte. Beim Festessen, das im
Gasthaus zum Rößle stattfand, leitete Dekan Eiberger die
Reihe der Toaste durch einen solchen auf den neuen Orts¬
geistlichen ein. Alsdann sprachen Schultheiß Kiefer,
Pfarrer Reiter -Vollmaringen, Privatier Maiutel und
Lehrer Zoller, für deren freundliche Worte Pfarrer Merk
herzlichen Dank sagte mit dem Versprechen, seine besten
Kräfte dem Wohl der Gemeinde zu widmen. Pfarrverweser
Raisch, der von hier jetzt scheidet, gab zum Schluß der
Feier noch seinen Abschiedsgedanken beredten Ausdruck.

Herrenberg, 26. Juli . In einem Anfall geistiger?
Umnachtung nahm sich gestern abend der schon Jahre her !
an' Störungen des Seelenlebens leidende Zimmermann!
Christian Beerstecher hier durch Erhängen sein Leben. --
Die roten Flecken sind zurzeit ein ungebetener Gast unter
der hiesigen Kinderwelt ; doch zeigten sie bis jetzt keinen
gefährlichen Charakter.

r. Tübingen, 27. Juli . Die Einweihung der neuen
Neckarbrücke fand heute in feierlicher Weise statt, ans welchem
Anlaß die Stadt ein prächtiges Gewand angelegt hatte.

r. Neuenbürg, 27. Juli . Unter die Wilden versetzt
glaubt man sich, wenn man hört, daß in Kapfenhardt, hiesigen
Oberamts, bei einem Streit der Wilhelm Schwarz dem
Michael Fenchel (beide sind Goldarbeiter) die Nasenspitze
abgebissen hat.

r. Eßlingen, 26. Juli . Die Ernte ist da, es winkt
der Halm den Schnitter in das Feld! Diese Worte treffen
jetzt zu, da die Reise derart vorangeschritten ist, daß be¬
reits roter Dinkel geschnitten werden konnte. Der Stand
der Fruchtselder ist ein ganz guter und übcrtrifft jede ge¬
hegte Hoffnung. Die Befürchtung, daß Mangel an Stroh
eintreten werde, hat sich durch Regenfälle zerstreut, indem
die Halme sich sehr gestreckt haben. Der bereits eingeheimste
Roggen ergab beim Dreschen ein völlig befriedigendes Er¬
gebnis. Die Weinberge machen in ihrer Entwickelung sehr
gute und rasche Fortschritte. Der Traubenansatz ist ein
so reichlicher, wie dies in vielen Jahren nicht mehr der
Fall war.

i-. Gmünd, 26. Juli . Wegen Vergehens gegen8 176
Ziffer3 Str .-G.-B. wurde gestern abend der Dirigent der
hiesigen Militär Musikkapelle aus Veranlassung der Polizei
durch die Militärbehörde in Haft genommen. Das vierte
Abonnementskonzert, das gestern abend hätte stattfinden
sollen, siel infolgedessen aus.

r. Münsingcu, 27. Juli . Die Inbetriebnahme der Bahn¬
strecke Münsingen-Schelklingen, welche Neckarbahn und
Donaubahn miteinander verbindet und den Durchgangs¬
verkehr vom schwäbischen Unterland zum württ.und bayerischen
Oberland vermittelt, erfolgt an: 1. August. Von einer
offiziellen Eröffnungsfeier dieser Teilstrecke ist behördlicher¬
seits Abstand genommen worden. Die neue Bahnstrecke hat
folgende Stationen: Münsingcu, Mehrstetten, Hütten, Sonder-
nach, Thalsteußlingen(einst Sommersitz Scheffels), Schelk-
lingen. Von der Hochfläche der Alb zieht der neue
Schienenstrang erst durch2 Trockenthäler, dann durch das
landschaftlich hübsche Schmiechenthal zum Aach- und Blau¬
thal. Mil- der Fertigstellung dieser Teilstrecke ist der
kürzeste Weg Wien-Paris ausgebaut.

Laichingcn, 27. Juli . Der Ban der Stichbahn Amstetten-
Laichingen,' den eine Privatgesellschaft betreibt, schreitet so

und beim Choc einer Untersuchung und gelangt hierbei zu
dem Schluffe, daß sich daraus eine Ueberlegenheit der Lanze
über das Schwert wiederum nicht Nachweisen lasse. Ich
glaube, das sich in elfterer Hinsicht die Ansichten wenigstens
in unserer Armee, doch mehr und mehr der Ueberlegenheit
der Lanze zuneigen, allerdings erfordert eine hinreichende
Geschicklichkeit neben guter Beanlagung viel Uebung und
eine lange Dienstzeit. Als die Franzosen, Oestcrreicher und
Russen die Lanze ablegten, hatte die aktive Dienstzeit eine
wesentliche Verkürzung erfahren, und es scheint mir als ob
der österreichische General diesen Umstand etwas übersehen
habe: wenn nämlich, wie z. B. in Oesterreich bei Mhriger
Dienstzeit die tattische Ueberlegenheit der Lanze gegenüber
dem Schwert schon nicht anerkannt wurde, so kann ich mir
wohl vorstellen, daß man sich in Oesterreich für die
Abschaffung der Lanze entschied, weil die wesentlich ver¬
kürzte Dienstzeit dann erst recht die Erreichung der
erforderlichen Geschicklichkeit nicht gewährleisten konnte.
Dagegen kann ich dem Verfasser hinsichtlich des Chocs nicht
Unrecht geben, er sagt nämlich: Wenn der Lanze wirklich
die ihr zngeschriebene Ueberlegenheit beim Choc znkommen
würde, müßte die Kriegsgeschichte wenigstens einmal zu
berichten wissen, daß beim Anpralle das ganze feindliche
erste Glied gespießt worden ist. Ein solches Beispiel besteht
nicht. Am lebhaftesten verwirft der österreichische General
den besonderen moralischen Eindruck der attakierenden
Lanzenreiter. Wäre dieser wirklich so groß, oder auch nur
vorhanden, so würden die Säbel überhaupt jedem Zusammen¬
stoß mit den Ulanen aus dem Wege gegangen sein, die

Kriegsgeschichte beweist das Gegenteil. ' Ich möchte hierbei
nur an die Attake unserer ersten Garde-Dragoner aus die
österreichischen Alexander-Ulanen bei Problus (3. Juli 1866),
sowie an die Attake der hessischen Dragoner auf die
französischen Lanciers bei Bois Commun(24. November
1870) erinnern. In beiden Fällen entledigten sich die
gegnerischen Ulanen sogar vielfach ihrer Lanzen, und das
Gleiche wird von den österreichischen Ulanen im Gefecht bei
Oswiecim(27. Juni 1866) behauptet. Die Gegner der
letzteren waren freilich ebenfalls Lanzenreiter. Der noch
lebende Prinz Sayn-Wittgenstein, 1866 Rittmeister bei
unseren Garde-Dragonern, sah im Gefecht bei Tischnowitz
(II.  Jnli 1866) fünf österreichische Ulanenspitzen auf sich
gerichtet, keine traf ihn, und diese Lanzenreiter dienten8Jahre!
Das kleine Gefecht bei Bolchen am 9. August 1870, in dem
2Offiziere 15 Ulanen 30 französische Husaren glänzend schlugen,
ist zu unbedeutend, um es als einen besonderen Beweis für
die Ueberlegenheit der Lanze heranzuziehen, und das Gefecht
bei Saar (10. Juli 1866), wo bekanntlich 20, Eskadrons
9. Ulanen 1' /-  Eskadrons österreichische Husaren warfen,
würde gewiß denselben Ansgang genommen haben, wenn
statt der Ulanen Schwertreiter zur Stelle gewesen wären.

Ich stimme dem österreichischen General somit darin bei,
daß aus der Kriegsgeschichte die Ueberlegenheit der Lanze
über das Schwert nicht bewiesen werden kann, ich bin aber
auch der Ansicht, daß die Meinungen über den Wert der
Lanze stets geteilt sein werden, und vielleicht mag in
Deutschland vielfach eine Neberschätznng der Lanze herrschen.
Die vielen Nachteile, die die Lanze unter besonderen Um¬

rasch voran, daß die Betriebseröffnnng noch im Okt. d. I
erfolgen kann.

r. Oehringen, 27. Juli . Gestern abend ging über unsere
Gegend ein schweres Gewitter,  verbunden mit starkem
Hagel,  nieder, welcher namentlich aus den Markungen
Zuckmantel, Baumerlenbach, Ohrenberg, Eichach und Pfahl¬
bach strichweise großen Schaden anrichtete. Die Ernte ist
stellenweise bis über -/s vernichtet.

i-. Flein, ^27. Jnli . Vergangene Nacht stürzte das
Haus  des Ŝchreiners Fr. Ott hier ein und begrub
unter den Trümmern die Eltern und einige
der 8 Kinder  der Familie Ott.  Die Mutter wurde
mit zerquetschtem Kopf als Leiche unter dem Gebälk
hervorgezogen. Der Vater lag unter dem Bettrost und ver¬
dankt wohl diesem Umstand die Erhaltung seines Lebens
doch wurde auch er nicht unerheblich verletzt. Die Kinder
kamen außer unbedeutenden Verletzungen mit dem Schrecken
davon, da sie in dem nicht ganz eingestürzten Hinteren Teil
des Hauses schliefen. Die Ursache dieses schrecklichen Un¬
glücks liegt wohl in der schlechten Beschaffenheit des Gewölbes
eines fremden Besitzern gehörenden Kellers, der sich unter
der Vorderhälfte des Ott'schen Hauses befindet.

r. Arbon, 27. Juli . Im nahen Steinach hat sich vor¬
gestern ein junger Mann Namens Sehrich, Zeichner, erschossen.
Derselbe manipulierte mit einem Revolver, worauf ihm
einige Anwesende von diesem Thun abrieten. Um dieselben
von der Ungefährlichkeit der Waffe zu überzeugen, hielt er¬
den Revolverlauf in den Mund, drückte los und erwies die
Richtigkeit seiner Behauptung. Bei einer2. Manipulation
krachte ein Schuß und tätlich verwundet, starb der junge
Mann nach2 Stunden.

r. Vom Bodcnsce, 27. Juli . Wohl in keinem Laude
ist man so eifrig bestrebt, neue interessante Punkte und
Gegenden durch Eisenbahnen dem Verkehr zu erschließen
als gerade wie in der Schweiz. Schwieriges Gelände ist
hier kein Hindernis und man baut lustig die Bahnen bis
zu den höchsten Berggipfeln und verbindet große Hochthäler
durch lange und mit bedeutenden Kosten verknüpfte Tunnels.
So ist in den letzten Tagen die neue Schiez-Frutigen-Bahn
dem Verriebe übergeben worden und damit sind die herrlichen
Gegenden des Kanderthales, des Kien- und Enzklingen-
thales mit Blau- und Oeschinensee, sowie die großartigen
Gletschergebiete Blumlisalp, Altels und Petersgrab dem
Publikum erschlossen worden.

i-. Vom Allgäu, 27. Juli . In Kempten stürzte sich
nachts der verheiratete Mechaniker Lotter  von der Eisen¬
bahnbrücke in einer kolossalen Höhe mit einem wilden Auf¬
schrei in die Iller hinab. Lotter, der selbstmörderische Ab¬
sichten hatte, wurde von Augenzeugen gerettet. An seine
Frau sandte der Lebensmüde eine Karte worauf stand:
„Sende Dir meine letzten Grüße. Die letzte Stunde hat
geschlagen. Es grüßt Dich Lotter." Oben an der Karte
stand: „Meine Leiche liegt in der Iller, " seitwärts: „Er¬
ziehe meine Kinder gut." Beim Sturz in die Iller zog
sich Lotter Verletzungen zu, an denen er nun krank dar¬
niederliegt.

Sruisches Leich.
Berlin, 27. Juli . Die Nachricht, der König Oskar

von Schweden und Norwegen werde den Manövern bei
Danzig beiwohnen, wird als unrichtig erklärt.

Straßbnrg, 26. Juli . In der reichsländischen Presse
werden die Erörterungen über die Entlassung  des Staats¬
sekretärsv. Puttkamer  fortgesetzt. Eine neue Lesung über
die Vorgeschichte des Sturzes des Herrn v. Puttkamer
giebt die Straßb. Bürgerztg. zum besten. Das Blatt
weist daraufhin, daß sich der Kaiser vom 10. bis 13. Maid. I.
in Straßburg zu Besuch aufgehalten hat, wobei bekannt¬
lich Staatssekretärv. Puttkamer fast völlig ignoriert wurde.
Bereits 8 Tage darauf, am 21. Mai, sei Reichskanzler
Graf Bülow nach Straßburg gekommen, um sich über die
reichsländischen Verhältnisse persönlich zu informieren. Am
25. Juni, drei Tage vor dem Geburtstage Puttkamers
habe der Statthalter den Berliner' Neuest. Nachr. zufolge
mit dem Reichskanzler in Berlin konferiert. Unmittelbar
nach dieser Unterredung habe sich Graf Bülow zum Kaiser

ständen zeitigen kann, mögen unerörtert bleiben. Ich halte
die Einheitsbewaffnung mit der Lanze aus vielen Gründen
nicht für ersprießlich; einen zweckmäßigen Säbel am Sattel,
den Karabiner ans dem Rücken, das ist die geeignetste Kavallerie-
Bewaffnung, immer unter der Voraussetzung, daß die Haupt¬
waffe das Pferd, und was der Reiter damit zu machen ver¬
steht, ist. So waren die berühmten Reiterscharen Stuarts
ausgerüstet, und sie sind für den modernen Krieg vorbildlich.

Buttersorgen hat in der heißen Jahreszeit manche
Hausfrau, die weder über einen guten kühlen Kellerraum,
noch einen diesen ersetzenden Eisschrank verfügt, gar bittere
Schmerzen; sie schmilzt nicht allein in unappetitlicher Weise
zu einem salbenartigen Brei auseinander, sondern nimmt
auch mit verwerflicher Bereitwilligkeit alle möglichen
„Geschmäcker" an, zu denen ihr oft die von in der Nähe
befindlichen Eßwaren oder sonstigen Gegenständen ver-

! breitem: zarten oder starken Gerüche willkommenen Stoff
^darbieten. Diesen Uebelständen steuert die Hausfrau leicht,

wenn sie die Butter unter möglichst kaltes Wasser in der
Weise setzt, daß sie vollständig in das erfrischende Naß
versenkt ist. Das Verfahren wirkt um so sicherer, je öfter
am Tage es wiederholt wird. Ein gewisser unangenehmer
Beigeschmack, den die Butter meist dann besitzt, wenn die
Kühe stark mit Kohl, Rüben und dergleichen gefüttert
werden, läßt sich unfehlbar dadurch beseitigen, daß man
eine Mischung von dreißig Gramm in einem Liter Brunnen¬
wasser aufgelösten Salpeter über die Butter gießt und sie
ein bis zwei Stunden in diesem Bade liegen läßt.
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nach Kiel begeben, um demselben Bortrag zu halten . Es

läge nahe , Haß bei diesem Besuche des Statthalters in
Berlin die Frage einer Ehrung des reichsländischen Staats¬
sekretärs , anläßlich seines 70 . Geburtstags zur Sprache
gekommen sei. Thatsache sei, daß der 70 . Geburtstag
Puttkamers in Berlin vollständig außer acht gelassen
wurde und der reichsländische Staatssekretär bei diesem
Anlasse nicht die geringste Auszeichnung erhielt . Die Folge
der Unterredung zwischen Statthalter und Reichskanzler
möge der Sturz Puttkanrers gewesen sein. Ob dieser
Sturz vom Statthalter gewollt war oder nicht , thue nichts
zur Sache . Der Pfeil sei entsandt gewesen, und unter
Umständen viel weiter geflogen als der Schütze glaubte.
In Berlin konnte man aus den Darlegungen des Statt¬

halters die Schlußfolgerung ziehen, welche außerhalb der
Berechnung des letzteren lagen . Es ist leicht möglich , daß
der Statthalter von der bevorstehenden Entlassung Putt¬
kamers nicht das mindeste ahnte und daß ihn der Sturz
des reichsländischen Staatssekretärs völlig überraschte.

Straßburg , 27 . Juli . Zu einer vertraulichen Aussprache
über den bevorstehenden reichsländischen Ministerwechsel traten
sieben elsaß -lothringische Reichstagsabgeordnete auf Einladung
eines ihrer Kollegen heute nachmittag zusammen . Sie waren
einstimmig der Meinung , daß eine Stellungnahme zur Köller-
Frage außerhalb ihrer Zuständigkeit liege , da die Ernennung
eines Staatssekretärs ausschließliches Recht der Krone sei.
Falls in der Angelegenheit etwas geschehen soll , sei es Sache
des Landesausschusses vorzugehen . Die Reichstagsabgeord-
neten könnten erst dann eintreten , wenn Kölker zum reichs¬
ländischen Staatssekretär ernanntseiundmißliebigeRegierungs-
akte vorliegen . An der Besprechung nahmen 6 Elsässer und

ein Lothringer teil.
Hannover , 26 . Juli . Trotz aller Beschwichtigungen,

selbst der Stadtdirektor hielt eine Ansprache an die Ver¬
sammelten , hielt der Run auf die Sparkasse der Renten-
und Kapital - Versicherungs - Anstalten an . Die Filiale
der Darmstädter Bank , die Filiale der Dresdener Bank , die
Hannoversche Bank , die Bankhäuser H . Bartels . G . Herzfeld,
E . Meher und Sohn H . Narjes , A . Spiegelberg re. lösten
größere Beträge der Sparkassenbücher der Anstalt anstandslos
ein . Nachmittags wurde die Straße von 40 Schutzleuten ab¬
gesperrt . — Die Direktion der Renten und Kapital¬
versicherungsanstalt hat durch öffentlichen Anschlag folgendes
bekannt gemacht : Die über unsere Sparkasse in der Stadt
verbreiteten Gerüchte sind völlig unwahr.

Breslau , 27 . Juli . Im Hinblick auf die ungünstige
Lage der Mühlenindustrie ist die Forderung der Müller¬
gesellen auf Lohnerhöhung und Beseitigung der Accordarbeit
abgelehnt worden . Die Stimmung der älteren Gesellen
läßt einen Ausstand als ausgeschlossen erscheinen.

Kiel , 27 . Juli . Heute sollte eine Pfändung auf dem
hier liegenden türkischenKriegsschifs erfolgen . Auf Inter¬
vention an höchster Justizstelle wurde der Arrestbefehl zurück¬
genommen , weil die Pfandobjekte sich auf einen: unter fremder
KriegsflaggefahrendenSchiffbefänden , mithin exterritorial sind.

Der neue deutsche Zolltarif.

Berlin , 26 . Juli . Der heutige Reichsanzeiger veröffentlicht
den Entwurf des ZoUgesetzes nebst Tarif . Der Zoll¬
tarif enthält für Getreidezölle , Lebensmittel und Vieh die
vom Stuttgarter Beobachter schon gemeldeten Zollsätze.
Kartoffeln sind frei . Die Bertragszölle für Roggen dürfen
nicht unter 5 , für Weizen nicht unter 5 ' /?, für Gerste nicht
unter 3 und für Hafer nicht unter 5 ^ herabgesetzt werden.

Berlin , 27 . Juli . Es bestätigt sich, daß der Zoll
für Roggen auf 6 , für Weizen auf 60 - , für Hafer aus

6 und für Gerste auf 4 Mark erhöht werden soll , und
daß für diese vier Positionen ein Doppeltarif insofern
vorgesehen ist, als ausdrücklich bestimmt wird , daß bei
Handelsverträgen nicht unter gewisse Beträge , und zwar
bei Roggen nicht unter 5 , bei Weizen nicht unter 50 - , bei
Hafer nicht unter 5 , und bei Gerste nicht unter 3 Mark
gegangen werden darf , gegen 3,50 Mk . für Roggen und
Weizen , 2,80 Mk . für Hafer und 2 Mk . für Gerste in den
jetzigen Handelsverträgen . Auch für Vieh und Fleisch
werden erhebliche Zollerhöhungeu vorgeschlagen , während
frische Kartoffeln und Küchengewächse, frische Aepsel und
Birnen wie bisher zollfrei bleiben . Im allgemeinen ist aber
bei Beurteilung des Entwurfs zu berücksichtigen, daß er
die Beratungen des Bundesrats noch nicht durchlaufen hat,
und daß also auch weder die Vorschriften des Gesetzes noch
die Sätze des Tarifs schon unabänderlich als Grundlage
für die Beratungen des Reichstags feststehen. Die Reichs¬
leitung wird sich deshalb auch i» der weiteren Behandlung
der Sache vor der Oeffentlichkeit möglichste Zurückhaltung
auferlegen , um den Beratungen des Bundesrats nicht vor¬
zugreifen , und der Stellung des Reichskanzlers gegenüber
Abäuderungsanträgei ! und deren Begründung nicht zu

präjudizieren.
Budapest , 27 . Juli . Die heute abend erschienenen Blätter

nehmen bereits bestimmte Stellung zum neuen deutschen
Zolltarif . - Estiujsag weist darauf hin , daß Deutschland
sich „zu rötlichem Schlage für unser wirtschaftliches Leben
vorbereite " . Die Tarife haben unsere politische Welt und

Regierung überrascht und erschreckt. Ungarn müsse sich energisch
verteidigen und keiner politischen Rücksicht mehr die wirt¬

schaftlichen Interessen opfern . — Der oppositionelle Mag¬
yar Orszag benützt die Gelegenheit zu einem vehementen
Angriff aus den Dreibund und erklärt , Deutschland
wolle nur durch Aushungern Ungarn , „diese einzige Bastei
der habsburgischen Dynastie " schwächen und seine völlige
Unabhängigkeit unmöglich machen , indem es Ungarn mit
seinen landwirtschaftlichen Produkten ausschließlich auf den
österreichischen Markt verweist.

New -Uork, 27 . Juli . Die Eving Post sagt : der deutsche
Zolltarifentwurf enthalte absurde Bestimmungen zur Er¬
schwerung des internationalen Verkehrs und verteure die
Lebensbedürfnisse der deutschen Bevölkerung in ganz außer¬
ordentlichem Maße . - Andere Blätter erklären , der Kongreß
werde schwerlich von scharfen Gegenmaßregeln zurückzuhalten
sein.

Äneiiurd

Rom , 25 . Juli . Nach eingezogenen Erkundigungen wird
der Pilgerzug zum Pantheon anläßlich des Jahrestags
der Ermordung König Umbertos einen ungeheuren
Umfang annehmen . Bisher sind fast 20 000 Eisenbahnkarten
zu ermäßigten Preisen versandt worden . 60 eingeladene
Bürgermeister werden auf Kosten des Pilgerkomitös ein¬
logiert werden.

Trier , .26 . Juli . Ein zehnjähriges Mädchen fiel
beim Beereupflücken im Luxemburger Grenzwald bei Pintsch
einem Lustmörder zum Opfer.

Haag , 26 . Juli . Die neuerlichen Bemühungen des
holländischen Kabinetts , eine Intervention der Mächte
zur Beendigung des Bureukrieges herbeizuführen , sind
überall entschieden abgelehnt worden.

Budapest , 26 . Juli . In Nikincc in Kroatien sind 80
ungarische Familien vom katholischen zum refor¬
mierten Glauben übergetreten , weil Bischof Stroß-
mayer den Unterricht in der ungarischen Sprache in den
Schulen untersagte . Weitere Konversionen sollen bevorstehen.

Sofia , 26 . Juli . Die Agence bulgare bezeichnet die
Gerüchte über die angebliche Absicht des Fürsten von
Bulgarien , sich zum Köwig proklamieren zu lassen,
sowie die Behauptung , der Besuch des Großfürsten Alexander
Michalowitsch stünde mit dieser Absicht in Verbindung,
als reine Erfindung.

Belgrad , 26 . Juli . In Pridvoriza in Alt -Serbien
wurde wieder ein Uebersall von den Albanesen auf Serben
verübt . Letztere , von welchen mehrere schwer verwundet
waren , mußten ihre Heimstätten verlassen . Die Albanesen
mißhandelten auch Kinder.

Konstantinopcl , 26 . Juli . Ein neues Komplott
Legenden Sultan ist entdeckt. Im Vororte Ortakeuy be¬

merkte die Polizei geheime Versammlungen , deren Mittel¬
punkt der Sherif Sadik Pascha , Enkelsohn des verstorbenen
Sherifs von Mekka , Abdul Mutallin , zu sein schien. Der

Kommandant von Ortakeuy , Oberst Hali Bey , war ge¬

warnt , daraus kam von Mldiz Ordre , alle hohen Herren,
welche Ortakeuy bewohnten , streng zu bewachen , darunter
auch den türkischen Minister des Innern Memduh Pascha,
der ein sehr tüchtiger , dem Sultan treu ergebener Beamter
ist, in der Polizei aber viele Feinde hat und von ihr ver¬
dächtig wurde . Vor einigen Tagen wur de nun eine große Ge¬
sellschaft bei Sadik Pascha nachts umzingelt , aufgehoben
und er selbst mit 26 Gästen gefesselt nach Stambul ins

Zentralgefängnis abgeführt , weil sie angeblich gegen den

Sultan konspiriert hätten . In der Gesellschaft befanden sich
mehrere Personen aus Egypten , daher neueste Absperrung
gegen Egypten , angeblich wegen Gefahr der Pesteinschleppung.

London , 27 . Juli . Wie jetzt bekannt wird , weigerten
sich nicht weniger als 21 Mannschaften der Ueo manch,
die gestern ebenfalls vom Könige Kriegsmedaillen er¬
halten sollten , dieselben auzunehmen , weil sie ihren rück¬

ständigen Sold nicht erhalten und setzten zugleich dem
König in einem respektvollen Schreiben ihre Gründe aus¬

einander . Unter den Soldaten herrscht große Erbitterung
infolge der unangebrachten Sparsamkeit des Ministeriums.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London , 26 . Juli . Der Manchester Guardian bezeichnet

es als abgemacht , daß Kitchener im Dezember , selbst
wenn der Krieg dann noch nicht beendigt sein würde , das
Kommando in Südafrika niederlegen werde , um das
Oberkommando in Indien zu übernehmen . General Lytt-
leton werde sein Nachfolger sein.

London , 27 . Juli . General Blindon Blood wird als

Nachfolger Kitchener genannt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
i - r , Vom hintern Wald , 28 . Juli . Morgen wird
l bei uns mit dem Schnitt des Winterroggens begonnen
! werden . Der Stand desselben wie der der übrigen Getreide-
j selber läßt nichts zu wünschen übrig . Auch die mit Hack¬

früchte n und Futterbeständen angepflanzteu Felder versprechen
einen schönen Ertrag . Das Oehmdgras auf den Wiesen
steht ebenfalls fast durchaus schön.

Konkurs -Eröffnungen . Cannstatt : Deutsche Nähr¬
mittelgesellschaft Untertürkheim , Gesellschaft m. b.
Haft . i. L . ; Julius Kleyh , Flaschner . Laupheim:
Matthias Müller , Schneidermeister . Tuttlingen:  Karl
August Martin , Rotgerber . Waldsee:  Franz Raver
Stützenberger,  Buchbinder und Krämer in Reute . Ulm:
Karl Fuchs , Schreinermeister.
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Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen di « auf der Markung

Ultensteig belegen ?« . im Grundbuch von Altedsteiy Heft 108 , Abteilung

I N . 1 , 2 und 3 zurZ .it der Eintragung des Verstngerungsmnnerkes

aus den Namen des Fuhrmanns Karl Grotzhavs von Altrnstllg ein¬

getragenen Grundstücke , nämlich:
Gebäude Nr . 317 1a 80 gm Wohn , und Orkonomiegebäude mü Hos-

raum an der Egenhauser Straße.
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1 „ 09 „ Srasgarten am Skt . Annaberg.

— „ 31 „ Dunglege und Gemüsegarten daselbst

gemeinorrätticher Anschlag 10,000

am Mittwoch den 7. August Ml
Vormittag - 10 Uhr

aus dem Rrthousr in Alken st ig versteigert werden.

Der Bersteigerurgsvirmerk ist am 33 . Moi 1901 in das Grund¬

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung . Rechte , soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Versteigerungsverwerkes ans dem Grundbuch nicht ersichtlich

waren , spätestens im VersteigerungStermirre vor der Aufforderung zur

Abgabe von Geboten onzurnelden und . wenn der Gläubiger widerspricht,

glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung deS geringsten

Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Verstetgerungs-

erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachge-
sitzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht

haben , werden oufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Auf»

Hebung oder emstweilige Einstellung des Verfahrens herbrizvführen,

widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle deS

versteigerten GcgsnstandeS tritt.

A l t e n st e i g, den 31 Mai 1901.

Kommissar:
Brzirksnotar Beck.

Vergebung von
Brncken-Bauarbeiten.

Revier Simmersfcld.

Verkauss-Vtrlcqunsi.
Der auf Dienstag titt . Julids . ,

anberaumte Verkauf vou

H- ÄHHA -tzAHHLstz Die Lieferung und Aufstellung der Eisenkonstruktion zu dem Um-

bau der Kaltenbachbrücke in Gompelscheuer . OberamtNagold . bei Km . 16,174

Donnerstag der Staatsstraße Nr . 110 , Wildbad -Schöucgrund , veranschlagt zu 2800
' wird hiemit zur Bewerbung ausgeboten.

Der Kostenvoranschlag , die Pläne und das Bedingnngsheft können

bei der Straßenbauinspektio .l eingesehen werden . Auszüge aus den

Kostenvoranschlägen und Accordsbedingungen , sowie Kopien von einfachen

Zeichnungen werden auf Wunsch zum Preis von 2 -.6 abgegeben.
Liebhaber zur Uebernahme obiger Arbeiten haben ihre nach Prozenten

des Kostenvoranschlags auszndrückenden Angebote unter Anschluß von

Zeugnissen über Fähigkeit und Vermögen , schriftlich, versiegelt und ans

der Adresse genau als „Angebot für Brückenbanarbeiten " bezeichnet bis

Montag den 12. August 1901
nachmittags 2 Uhr

bei der Straßenbaninspektion portofrei einznreichen . Zur gleichen Zeir

wird die Eröffnung der Angebote , welcher auch die Bewerber anwohnen

können , vorgenommcn werden . Der Zuschlag erfolgt innerhalb 20 Togen.
Calw,  den 27 . Juli 1901.

K. Slraßenbauinfpektion.
S ch a d.

findet erst an:
I . August statt.
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Ich komme nächsten Mittwoch mir einem Transport

Zucht-Iarren
auf den Markt nach Altenstcig.

L «. ZLlovjK - Harrenhändler
mr§ Mühlen a. N.
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Nagold.
Die Stadtgemeiude beabsichtigt zu den städtischen Taglöhnern einen

der selbstverständlich Mitarbeiten muß, anzustellen.

Der Zahrrsgehalt beträgt 700 Mk.
Bewerber , insbesondere solche, welche in Planierungsarbeiten bewandert
sind, wollen sich alsbald melden.

Den 25. Juli 1901.
Stadtschultheißenamt:

Brodbeck.

Nagold.  W

lioekrsik - HnIsliung.
Hiemit beehren wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte

zu unserer am

stattfindenden Hochzeitsseier in das Gasthaus z. Rößle hier
freundlichst einzuladen.

Hermann Haiß, il! Maria Hörmanu,
Schreiner ! Tochter des A

hier. Gottlieb Sörmann , Pflasterer Mk
il! hier. W

Zr a g o l d.

8Ü88S»

behandelt mit Reinhefe von Moselwein und im Geschmack ganz ähnlich
wie Traubenwein verkauft in Quantitäten von mindestens 20 Liter zu
8 « Pfg . pro Liter.

Nagold,

-ft

Ausnahme
(weiß und schwarz)

am Mittwoch den 81 . ds.
i»

D ainpsziegelei.

Egenhause  n , den 28. Juli 1901.

^ Teilnehmenden F-reundm und Bekannten!
geben wir die traurige Nachricht, daß unser

-ft VE ' " ^ ^MH ' lieber Gatte und Vater

5

^ WM

W

» ^ MH »4

Nagold.

V,,, / i
?iri ^ 1i808 ! ? lrik1i8oti ! !

Eiserne !

Ooli oi« 1 v-  !

für alle Getreidearten. Bequem an¬
zubringen. leicht abnehmbar und
leichter als alle andere System
empfiehlt ä Stück Mk . IS«

^ a g o l d.
Soeben ŝchienen

zweimal ^

100l> Ausgaben
für das

mSn- lichr unL schriftliche Rechnen,
zum Gebrauch für

Schulaspiranten , Landexamens-
kandidate«, gehobene Oberklasseu

und Fortbildungsschulen.

Schülerausgabe
gesammelt von

K. Klunzinger , Präp .-Oberlehrer.
5 . verbesserte Auslage.

Preis Mk . 1.7«
Vorrätig in der

ö . 2 ^ I5LIl .' 3c1i6ii
Buchhandlung.

Anerkannt seine Fabrikate!

Sc-kuUekr - rlLlmoN - KroL
nach langem schweren Leiden gestern abend sanft
im Herrn entschlafen ist.

Beerdigung : Dienstag nachmittag 2 Uhr.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Witwe:

Katharina Talmon-Gros,
geb. Müller.

Pesimderr
Nagold.

Abzuholen bei Zeichen¬
lehrer LiöM «!- gegen Einrückungs¬
gebühr.

Nagold.

Bierbrauer-

Nagold.
L » irvrL«

MMosmen
in 3 Qualitäten

empfiehlt zu den alleräußersten Preisen

> « » >>»

letzter

UMMe r « i> LM Mer , kreilWinZ,
tri»cd eiiixetrvleii

bei Hob . Slnxvlä.

Nagold.
Zum Anstreichen der Fußböden empfehle ich ureine selbst zubereiteten

5 M>IllsMf »idk«
in verschiedenen Nuance «.

Dieselbe wird in 1—2 Stunden vollständig trocken, ist außerordentlich
haltbar und erhält sich, wenn ab und zu angeölt, fortwährend glänzend.
Preis per Kilo Mk. 1.40 . ,

8 « 8» NLLÄ.

Biftten -Karte, ! fertigt E. Laissr.

Gesui
Ein jüngerer Bierbrauer kann

sofort eintreten bei
1*1». 11 »»» » ,

Brauerei z. Traube.

Nagold.
s ordentliche

empfiehlt billigst

Konditor.

Nagold.

Fleisch-
Hack¬

maschinen
vom Alexanderrverk»

von Mk . 4 KN
empfiehlt

Arbeiter Ps°rd.
können sofort oder später eintreten bei

Jakob HMer,
Schreinermsir.

Ueberull zu haben.

LI !v öüekse,
Atlsnien , 8eku !v/LnöItLr-ivn,

ünsoksuungsdiläsr , Lrckglodsn,
-ippuruis , Utsnsilian , Msi-

lialisn , rbiiaeki -istsn ckos
In- L lluslsnclvs,

Utzksrt riu ä«n 8ün8t !88t «v Le-
äiuuuu ?en , aaoll smMolllt sieb
dsl Ln8vkakt 'unF0U kür vrt «-
lssedibliotdekou äis

dereitvttlizit.
— lLt»I«xe zroti,. —

Mehrere auf mech. Bnksk. Stühlen
geübte

Weber
finden sofort lohnende Beschäftigung
bei H LornäorLvr,

Gobckltaol » ! . 8 .

i Nach Stuttgart wird in eine
Wirtschaft ein

Dienst-
Mädchen

bei einem Lohn von 180 —200 ^
zu baldigem Eintritt gefacht.

! Zu erfragen bei der Expedition.

unter 3 die
U Wahl ist
Munter jeder
N Garantie zu
- verkaufen.

Ferner wird ein

Müllerlehrling,
oder Gehilfe , welcher erst aus-
ausgelernt hat , gesucht.

Zu erfragen bei der Expediton.

Auf 1. Oktober oder Martini
wird ein fleißiges, ehrliches

Küchen-
Mädchen

gesucht, das schon länger in einem
guten Haus gedient hat und kochen
kann. Lohn und Behandlung gut.

Näheres durch die Expedition.
M  ZülUSvllv ' «

r» 1o» k»»»r-OI , urd
rul «»

MM ein balsamischer Auszug der
MM orünen Arnieapflanze ist dos beste
E ^ Mittel zur Föiderunz und «ft

Haltung de? Kopfhaares, so« «
,ur gründlichen Beseitigung der

Kopjschuppcn und Ectzirnen.
»-!»«. 8« Nur ächi bei

PIüß -Staufer -Kitt
i « Tnbr « « uv Gläser « ,

mehrfach mit Gold- and Silberme¬
daillen prämiiert , unübertroffen zum
Kitten zerbrochener Gegenstände, bei:

8 « ttl . 8 «k » »kÄ, Kaufm

L i .so, 1.40, i .eo, i .so vr . ktun -t i».
kLvkstsn von uuck- x kkuvS 8stto -I»Ii»Id
NLtvrliostserösiet uu<l dovlikeiu in
ijuaUtüt , Lesdnld bsslst

In Egenhausen : I . Kaltenbach,
Tültlinge « : I . G. Hummel,
Mötzinge« : A. I . Speidel,
Oberjettinge « : I . N. Killiuger.
Nothfelden : Conr. Wolf, Wwe. MI

wird bei eingemachte » Früchte»
verhindert durch

vr . Oetkers
» i « ,

genügt für 10 Pfd . Früchte.
Rezepte gratis von den Firmen , welche
führen vr . Oe.lkei -8 Lnclipnlvei -.

9 SO
8 4V
7 50
S 50
7 20

9 34
8 30
7 68
8 17
7 04

9 —
8 20
7 30
5 -
6 SO

Frnchtpreise:
Nagold,  20 . Jub 1901.

Neuer Dinkel . . 6 40 6 20 6
Weizen .
Gerste . .
Haber
Mühlfrucht
Bohnen .

Viktualien preise:
1 Pfund Butler . . . . 95 - 100 -
2 Eier . 11 — 12 -e

Altensteig,  17 . Juli 1901.
Neuer Dinkel . . 6 SO 6 48 6 30
Haber . . . . - 8 10  8 05 8 —
«eM » . . . . - io- -
Roggen . . . - d LO-

Mitteilungen des Standesamts
der Ssüdt Ragoid.

Geburten : Hugo Robert , Sohn des Konrad
Geißler , Ziegler , geb . 26 . Juli.

Todesfälle : Gottlob Jenne , Taglöhner
geft . 28 . Juli

75 . Iihrga»
Erscheint

Montag , Mittwc
Donnerstag un

Samstag.

Preis Vierteljahr
hier 1 mit Tr
lohn l . lO ^ e, im Be

und 10 stm -Ver
1 .15 im übr

Württemberg 1 .2,
Monatsabonnem

nach Verhältni
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In unserer
Haltungsbeil,
einer neue « „
ihren Schaupla
kannten Bregen
Feder des Schr
kreis als treuer
bekannt ist —
veröffentlichte g
in der er, wie
Arbeiten, durch
Gemüt des Les
Erzählung ist L
zum erstenmal
wäldler Sylvei
zahlreiche histoi
verknüpft sind,

Dl
findet am Mo

Nagold,

Z
Mit »och

Kreise blickte
nehmer der m
entgegen. Mo
dustrie viel ai
auch zeitig da?
der Landwirts
scheint doch bi
Einfluß auf -
durch die Ma
mente in sich
gebracht zu
Allerdings nu
Entwurf , der
tarischen Körst
falls auch wir
Einfuhr landv
gewiesen ist,
wirtschaftlicher
Namentlich in
eine schon jetzt
Alles in allen
gierung sich
Staaten in ei
ein Funken ii
Inzwischen vk
Jndustriekreisc
zu wahren m
beachtenswerte
bringt über d
sätze. Wir gel

„Nachdem
Zolltarifentwr
sprachen wir
verzüglich eine
ist mehr als e
ist. Allgemei
mitgeteilten >

Die Auffa
es sich noch n
der als Vorl,
sondern um
einzelnen Reg
könnten, ist
gütige Vorlc
fassung des!
würde im hi
teiligen Aus
sollten, daß d
nicht mitzumc
Allgemeine ^
dazu angeth
Meinung anz
so bleibt ihr
Entwurf soso

Die Sätz
'schlimmsten
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